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Darstellung morphologıscher Zerlegungen
hebräischer W örter

Martın Schindele Tübingen

Motivatıon
Wer Texte lesen und verstehen wiıll, mul3er In ihre morphologischen Bestand-
teıle zerlegen. Dabe1 versteht INan einem Morphem ZunacnNs einen Wort-
bestandteıl, dem sıch eıne Bedeutung oder eine grammatische Funktion zuordnen
läßt Es lıegt nahe, das Herstellen morphologischer Zerlegungen urc den Com-

unterstützen. Unterstützen el In diesem Fall, daß dıe erforderlichen
Programme immer interaktıv funktioni:eren: Die Maschine macht Zerlegungsvor-
chläge, der Benutzer W dıe richtigen aus Die Vorschläge entstehen Uurc
den Versuch, eın Wort INn bereıts ekKannte Bausteine zerlegen, oder bereits
akzeptierte Zerlegungen ähnlıcherer auf das NEUC Wort übertragen.

In diesem Artıkel soll untersucht werden, w1e morphologische Zerlegungen
dargestellt werden können, daß diese Darstellung einerseıits der Formenleh-

des Hebräischen entspricht, andererseıts für Computerprogramme handhabbar
ist Daneben soll eın einfacher alkül ZUT Erzeugung bınärer Zerlegungen urc
Wortvergleiche vorgestellt werden un dessen Eınsatz ZUT Darstellung AQUusSs drucks-
syntaktısche Auffälligkeiten an eın Daar Beıispielen eze1igt werden.

Der Aufsatz entsteht VOT dem Hıntergrund meıner Arbeıten als wissenschaft-
lıcher Hılfskraft be1 rof. Dr. Harald Schweizer der Fakultät für Informatık der
Unıiversıiıtät übingen. Ihm möchte ich diesen Aufsatz ZU fünfzıgsten Geburtstag
wıdmen

Formale egriffe
Wort und Morphem

K  Sa Definition.— Se] eın Alphabet*. nter einem Wort verstehen WITr eine olge
W (W1, 20 VO|  — Elementen dus bezeichnet hier dıe Wortlänge, Mw
CMNECN WIT dıe Indexmenge.

1G edacht ist. 1er das Bıld uUuNnseres hebräischen Alphabets 1n unseTeTr Maschine,
das 1er durch das Transkriptionsalphabet wiedergegeben wird Als zusätzliches Zeichen
nehme 1C. /A Wiedergabe VO: Dageä un appıq



ET  N DefNiniıtion.— Se1l (IU1 y Wa eın Wort Unter einem Morphem
W5 Win) verstehen WITr ıne Teılfolge VO  —; W, das heißt, 6S gılt 21 191.1.2 Definition.- Sei W = (w;,..., wn) ein Wort. Unter einem Morphem U =  (w;, , ..., Wi,) verstehen wir eine Teilfolge von W, das heißt, es gilt 11 <i2 < ...<  i und k < n. k bezeichnet die Länge der Teilfolge. Wir sagen auch, U komme  in W vor und schreiben U x< W oder, falls zusätzlich U # W ausgedrückt wird,  U < W.My = {iy,..., 4g } ist die Indexmenge von U.*  In diesem Zusammenhang kann also jede Teilzeichenfolge eines Wortes als Mor-  phem ausgezeichnet werden. Sowohl 7 als auch /ee können als Morpheme von  timee’? verarbeitet werden. Die Frage, welche Aufteilungen sinnvoll sind, erfor-  dert Bedeutungswissen und damit interaktiv die Mithilfe des Benutzers.  Die Definition ist so gestaltet, daß zwei Morpheme gleich sein können, auch  wenn sie verschiedene Indexmengen haben. Zur besseren Darstellung kann man  mit Hilfe eines Platzhaltersymbols (hier ‚*‘“) Auskunft über die Position eines  Morphems in einem Wort geben. Man schreibt also fi* * ** und *i+*eex statt {£ und  10€  1.1.3 Definition.- Sei W = (wj,..., wn) ein Wort. Unter einer morphologischen  Zerlegung von W verstehen wir eine Liste (U;,  ‚Um) von Morphemen von  W, deren Indexmengen paarweise disjunkt sind und zusammen die Indexmenge  von W ergeben. Gewöhnlich sollen diese Morpheme nach dem kleinsten Index  aufsteigend geordnet sein.  (t*m**’ ,‚*i*ee*) ist also eine sinnvolle morphologische Zerlegung von fimee’, die  Zerlegung in Wurzel und das, was zur Bildung der finiten Verbform nötig ist.  Morphologische Zerlegungen können hierarchisiert werden. In diesem Fall  empfielt sich ihre Darstellung als Baum:  2Vgl. dazu Definition 1.2.4 bei SCHINDELE 1994.  SGen 34,5 u.a.  23U und bezeıiıchnet dıe änge der Teıilfolge. Wır auch, komme
ın W VOT und schreiben oder, falls zusätzlich ausgedrückt wird,

Mı {7/13 "Lk} ist dıe Indexmenge VO  —; U2

In diesem Zusammenhang kann also Jede JTeilzeichenfolge e1ines es als Mor-
phem ausgezeichnet werden. Sowohl f1 als auch 180 können als Morpheme VON

fimee’ verarbeıtet werden Dıie rage, welche Aufteilungen sinnvoll sınd, erfor-
dert Bedeutungswissen und damıt interaktıv dıe des Benutzers

Dıe Defnition 1st gestaltet, daß zwel Morpheme gleich Se1INn können, auch
WEINN S1e verschiıedene Indexmengen en Zur besseren Darstellung kann INall

miıt eınes Platzhaltersymbols 1er ‚Sk'”") uskun: über dıe Posıtion eines

Morphems in einem Wort geben Man schreı1bt also [1* und kI *x*@C* f1 und

L  ( AJ DefNnition.— Se]1 (wla Wn) eın Wort Unter eiıner morphologischen
Zerlegung VOoON W verstehen WIr eıne Liste U13 3Um) VOINl Morphemen Von

V deren Indexmengen paarwelise dısjunkt Sınd und dıe Indexmenge
VO  —; ergeben. Gewöhnlich sollen diese Morpheme nach dem kleinsten CX
aufsteigend geordne se1In.

(H+ IN ‚*1*x*@C*) ist also eıne sinnvolle morphologische Zerlegung VON iimee', die
Zerlegung ın urzel und das, Was ZUT Bıldung der finıten Verbform nötig ist.

Morphologıische Zerlegungen können hierarchisiert werden. In diesem Fall
empfelt sıch hre Darstellung als aum

Vel azu DenNnıtion 1 bel SCHINDELE 1994
SCien 34,0
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12 Gemeinsame Morpheme

121 Definition.— Seien W17 W W örter. Eın orphem el gemeinsames
Morphem VO) Wla Wfl , Wilss W gılt ılt aruberhınaus
für jedes Morphem V9 das diese Bedingung ebenfalls erfüllt, V, €e1

maxımales gemeinsames Morphem VO  cn W13 n Hat jedes gemeinsame
Morphem VO W17 Wn höchstens dıe änge VON b eı maxımallanges
geme1insames Morphem VOoON Wı, ‚Wn

Dabe!ı Ist eın maxımallanges gemeinsames orphem einer ortmenge eın
maxımales gemeinsames Morphem dieser ortmenge. Es kann aber mehrere
max1imallange DZW. maxı1ımale gemeınsame Morpheme einer Wortmenge geben
Diese Bedingungen erIullen dıe Zeichenfolgen hir und biq für dıe er birqiy
und bigräb*.

Anwendungen
Man kann 1UN dıe er eıner Wortmenge bınär (d.h In eweıls höchstens Zzwel
orpheme zerlegen, indem INan be1l jedem Wort als eın Morphem eine max1-
male oder maxımallange gemeinsame Zeichenfolge der ortmenge auswählt und
den est der Zeichen einem zweıten Morphem zusammenTfalit. Das Problem,
eın maxımales oder max1imallanges gemeinsames Morphem eiıner gegebenen
ortmenge bestimmen, kann als algorithmisch gelöst gelten.

‚5Sınnvolle' morphologische Zerlegungen
nter eıner sinnvollen morphologischen Zerlegung verstehe ich hıer erlegun-
SCn In Morpheme oder Morphemgruppen, die Bedeutungseinheıiten 1m Sinne der
tradıtionellen (Grammatık repräsentieren.

pn —m  pn —m Die urzeln vieler hebräischer Verben lassen sıch als maxıiımale gemeinsa-
Morpheme VO  —; Verbformen beschreıben. Als e1ıspie selen hıer dıie W örter

wayyo' mär und le’ mor angeführt, deren einz1ges maxımallanges gemeinsames
Morphem dıe Wurzel Mr 1st Verbwurzeln sınd 11UT eın e1ispie dafür, daß der
maschinelle Umgang mıt der Morphologıe des Hebräischen eiıinen ZU

Umgang miıt nıcht zusammenhängenden Teilzeichenfolgen VO  —_ W örtern erfor-
dert

4Gen 15 und Sam 15,9

24



Dn a DiIe urzeln vieler hebräischer Verben lassen sıch als Komplement gemeın-
Morpheme VO  S Verbformen beschreıben. Als eisple selen hier die W örter

Way®igrad‘ und wayeigdal angeführt, deren einziges maxımallanges gemeinsames
Morphem wayeld eweıls das omplement der Wurzeln qr DZW. dl ist Dies 1st
besonders dann VO Nutzen, WE eiıner urzel weni1g ormen belegt sınd,
daß iıne Darstellung nach 2 AA nıcht möglıch ist

Beschreibung ausdruckssyntaktischer Phänomene

Bınäre morphologische Zerlegungen eıgnen sıch auch, Wortspiele und
dere Befunde der Ausdruckssyntax beschreıben, be1 denen 6S nıcht die
Wıederholung gleicherer 1Im exfi geht
DA In Ps l M sıch folgendes ortspıe

E WAas komplexer funktionıert das Zusammenspiel VON vier erbformen AUsSs

Ps 51,6.18ff:

Zusammenfassung
Die Darstellung morphologischer Zerlegungen als i1ste VON (nıcht notwendig
sammenhängenden) Teilzeichenfolgen kommt den morphologischen Eıgenarten
der hebräischen Sprache und eröffnet Möglichkeiten der maschinellen
Unterstützung beı der Erstellung solcher Zerlegu Darüberhinaus bietet der

zugrundeliegende Kalkül eiıne Möglichkeit der präzısen Beschreibung VO AUus-

druckssyntaktischen hänomenen wıe Wortspielen oder Wortähnlichkeiten

IL .ıteratur:
SCHINDELE, Martın:; Möglıchkeıten und TrTeNzen maschiıineller Befunderhebung
ZUT Untersuchung VO!  — Formeln und gepragten Wendungen mıt Beispielen AdUS

Danıel ın ADER, inirıe' (Hrsg.) „Und die ahrheit wurde hinweggefegt‘”.
Danıel Iıngulstisc interpretiert; übingen, ase 994 C(LHHLA: d.9)
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